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Zielgruppe: Junge Menschen (16 bis 20 Jahre)

rund 4,5 Mio. (Destatis, 2010)

Integriertes Kampagnenkonzept zur Alkoholprävention

Zielgruppenspezifische Kampagnen

Zielgruppe: 

Jugendliche (12 bis 16 

Jahre)

Zielgruppe: 

Erwachsene
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Ziele der Kampagne

Förderung des verantwortungsvollen Umgangs mit Alkohol

Messbare Ziele:

 Rückgang des Rauschtrinkens (Binge Trinken) 

 Rückgang des regelmäßigen Alkoholkonsums 

 Rückgang des riskanten Alkoholkonsums

 (Rückgang der Alkoholintoxikationen)
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Rückgang Rauschtrinken/Binge Trinken

Ziele: Rückgang regelmäßiger Alkoholkonsum 

Rückgang riskanter Alkoholkonsum

[Verbesserung in Einstellung und Wissen // Erhöhung der Kampagnenbekanntheit]

Massenkommunikation Internet Personale Kommunikation

Medien

 Kampagnenspot

 Plakate, CLPs, Poster, Postkarten

 Printanzeigen

 Broschüren, Flyer

 Internetportal

 Mobiles Portal

 Soziale Netz-

werke

 Online-Marketing

 SMS

Aktionen

 Peer-Aktionen

 KlarSicht-Mitmach-Parcours

 JugendFilmTage

 Eventareal 
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Evaluation einzelner Medien/Maßnahmen

Kampagnenevaluation und Erfolgskontrolle
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Kampagnenkonzeption
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Ansprache der Zielgruppe: Bildmotive
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Massenkommunikation

Mit Plakaten wurden 72 % der Zielgruppe 

erreicht.

Mit Anzeigenschaltungen in Publikums-

zeitschriften wurden in 2010 204 Millionen 

Kontakte erzeugt. 

Mit Spotschaltungen im Kino und TV wurden mehr 

als 34 Millionen Kontakte erzeugt.



Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
BZgABZgA

Ansprache der Zielgruppe: Kampagnenspot
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Internetportal: www.kenn-dein-limit.info

Die Peer-Aktion
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In bundesweiten Einsätzen 

werden pro Jahr mehr als 34.000 

Jugendliche in persönlichen 

Gesprächen erreicht. 

Prävention auf Augenhöhe: Die Peer-Aktion 
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Fotos der Peer-Aktion
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Interaktion auf dem 

Internetportal
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Online-Marketing

Medium Rectangle z.B. auf 

www.bravo.de

Spotschaltung auf z.B. 

Auf www.prosieben.de

Wallpaper auf z.B. 

www.tvmovie.de
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Zugriffe auf den Selbsttest „Check-your-drinking“ 
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Mobiles Surfen 

Mobiles Kampagnenportal

Weitere Integration der Kampagne in 

Kommunikationsprozesse der Zielgruppe

 Verknüpfung mit einem SMS-Infotool

 Nutzung von QR-Codes (Anzeigen,

Plakate)

 Verknüpfung mit Sozialen Netzwerken
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 Moderne, niedrigschwellige Ansprache der Zielgruppe (junge

Menschen von 16 bis 20 Jahren)

 Wichtiges Kampagnenziel: Selbstreflexionsprozesse und

Peerdiskussionen initiieren (Veränderung der Sozialen Norm)

 Kampagnen-Internetportal „bewerben“!

 Virale Effekte nutzen! 

 (Statistische Auswertungen über Netzwerkbetreiber verfügbar: 

Useranzahl, Alter der User, Reichweite, Kommentierungen, 

Response-Rate etc.)

Warum in Soziale Netzwerke gehen?
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Facebook-Fanseite

Start im Juli 2010

Mai 2011: 

mehr als 17.000 Fans

Informationen zum aktuellen 

Tagesgeschehen,  

Meinungsumfragen, 

Wissensfragen
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Facebook-Fanseite

Infos zu Kampagnenaktivitäten

Alternativen zum Alkoholkonsum

Fotos, Videos und Infos zur Peer-Aktion
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Facebook-Fanseite

Aktionen

- Wissenstest

- Digitaler Adventskalender 

- Neujahrs-Motiv-Voting
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VZ-Netzwerke

Kampagnenprofile auf 

schuelerVZ, meinVZ, studiVZ

Start im November 2010

Mai 2011:

 mehr als 18.000 Fans auf schuelerVZ

 mehr als 14.000 Fans auf studi- und meinVZ 



Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
BZgABZgA

YouTube

Viele Kommentare und 

Diskussionen zu Spot und 

Track
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 User-Reaktionen können nicht antizipiert werden.

 Meinungen und Kommentare der User dürfen nicht zu stark zensiert

werden („Netikette“, Selbstregulierung, Peerdiskussionen,

Selbstreflexion).

 Ansprache und Atmosphäre müssen für die Kommunikation der

Kampagnenbotschaften stimmig sein (selektiv).

 Aufwändige Betreuung und Monitoring sind nötig: kreativ, offen,

flexibel, innovativ (kein Stillstand).

 Mut zum „Learning by doing“!

Erfahrungen: Herausforderungen der Sozialen Netzwerke
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 Präventive Botschaften können in Sozialen Netzwerken große

Reichweiten erzielen: Nutzung ist also sinnvoll.

 „Alkohol? Kenn dein Limit.“ hat erfolgreich Kampagnenprofile in

ausgewählten Sozialen Netzwerken etabliert (lebendig / interaktiv /

steigende Fanzahlen / Imagewerbung).

 Die Entwicklung einzelner Sozialer Netzwerke ist schwer

vorhersehbar (Beispiel: MySpace), Kampagne bleibt flexibel

(wer-kenn-wen.de).

Schussfolgerungen und Ausblick
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Schussfolgerungen und Ausblick

Mittel- und langfristig:

 mehr Möglichkeiten zur Partizipation an Kampagnen-

aktivitäten („user-generated content“)

 mehr „spielerische“ Auseinandersetzung mit dem Thema

 genauere Zielgruppenansprache

 mehr Verknüpfung mit anderen Kampagnenaktivitäten

(„Peer-Aktion“, „Festivals des Sports“)

 Kontinuierliche Bewertung und Verbesserung des Prozesses

(formative Evaluation) läuft.

 Evaluation der Wirkung im Rahmen einer Studie ist geplant.
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Rückgang „Rauschtrinken“/“Binge-Trinken“

Ziele: Rückgang regelmäßiger Alkoholkonsum 

Rückgang riskanter Alkoholkonsum

[Verbesserung in Einstellung und Wissen // Erhöhung der Kampagnenbekanntheit]

Massenkommunikation Internet Personale Kommunikation

Medien

 Kampagnenspot

 Plakate, CLPs, Poster, Postkarten

 Printanzeigen

 Broschüren, Flyer

 Internetportal

 Mobiles Portal

 Soziale Netz-

werke

 Online-Marketing

 SMS

Aktionen

 Peer-Aktionen

 KlarSicht-Mitmach-Parcours

 JugendFilmTage

 Eventareal 
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Evaluation einzelner Medien/Maßnahmen

Kampagnenevaluation und Erfolgskontrolle
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Trotz der Bedeutung von Sozialen Netzwerken wird die Kampagne weiterhin 

auf einen crossmedialen Strategien-Mix setzen.
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Kontakt:

Michaela Goecke

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 

E-Mail: michaela.goecke@bzga.de

Tel.: 0221-8992-474

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


